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Telegraphiſche Depeſche 
a seapbifde den 3 Februar 7% Uhr Abende. 
Wien, 3. Febr. Abgeordnetenhaus Der Miniſter⸗ 
präſident Has ner ſtellt das neue Miniſterium vor. Der 
Standpunkt der Regierung ſei übereinſtimmend mit der 
Adreſſe. Der Ausgangspunkt der Thätigkeit des Mini⸗ 
ſteriums ſei die Verfaſſung, verbunden mit Entgegen 
kommen gegenüber den berechtigten Wünſchen nach Ver⸗ 
denen Bezüglich der Religionsfragen 
jeien die vorhandenen Lücken auszufüllen. Die Regierung 
werde die Religion ſchützen aber auch die Gewiſſensfreiheit 
ſowie die Rechte des Staates wahren. 


d Berlin, 2. Febr. 


Mir und nicht mir allein, iſt es 
immer ſeltſam vorgekommen, wie freundlich nicht bloß von den 
offieidjen Blättern (denn bei dieſen ift eine ſolche Courtoiſie 
ſelbſtverſtändlich), ſondern ſelbſt von manchen liberalen Zei⸗ 
tungen die bayeriſche Thronrede vom 17. Januar aufge 
nommen worden ift. Freilich hat von den letzteren wohl keine 
den innern Widerſpruch überſehen, der darin liegt, daß der 
König zwar „die Wiederherſtellung einer nationalen Verbin⸗ 
dung der deutſchen Staaten wünſcht und hofft“, daß er aber 
mit einer viel ſtärkern Emphaſe als dieſes bloße „Wünſchen 
und „Hoffen“ den entſchiedenen Willen ausſpricht, „nur in 
eine ſolche Geſtaltung Deutſchlauds zu willigen, welche die 
Selbſtſtändigkeit Bayerns nicht gefährdet.“ An der 
Selbſtſtändigkeit Bayerns war dem Könige und ſeinen Mi⸗ 
niſtern wohl nicht viel gelegen, aber um ſo mehr an der 
ſouverainen Selbſtſtändigkeit der bayeriſchen Dynaſtie; 
denn, wie wir von dem Fürſten Hohenloh e bei Gelegen⸗ 
heit der Adreßdebatte gehört haben, einem Süd deutſchen 
Bunde unter der Hoheit des Hauſes Wittelsbach wäre die 
Selbſtſtändigkeit des bayeriſchen Staates gern zum Opfer 
gebracht worden, wenn nur Würtemberg und Baden hätten 
darauf eingehen wollen. Dabei muß es ja Jedermann ein⸗ 
leuchten, daß der Staat Bayern (um Uaterſchiede von der 
Krone Bayern) einem folden Bunde ein eben ſo 
großes Maß ſeiner Selbſtſtändigkeit hätte opfern, einen eben 
ſo großen Theil ſeiner geſetzgebenden Gewalt an ein Bundes⸗ 
parlament hätte abgeben müſſen, wie der Staat Preußen an 
der Reichstag des Nordd. Bundes abgetreten hat. „Obgleich 
Bayern dadurch nicht wie Preußen das Glied eines wirt. 
lich mächtigen, eines auch nur mächtigeren Gemeinweſens, als 
es ſelbſt ift, geworden wäre, und obgleich die Bayern durch 
einen ſolchen Bund nicht um ein Titelchen innere Freiheit, 
und auch nicht um ein ſolches Maß freier Inflitutionen reis 
cher geworden wäre, wie wir Preußen ſie unſerem Reichs⸗ 
tage verdanken: ſo hätte doch ihr König zur Erhöhung des 
rein äußerlichen Glanzes ſeiner Krone gern ein großes Stück 
der „Selbſtſtändigkeit“ des Staates Bayern dahin gegeben. 
Dem Nordd. Bunde freilich, der doch, anders als der einſt ge⸗ 
träumte Süddeutſche, dem bayeriſchen Volke ein ſolches Opfer 
mit einem Gegengeſchenke von drei- und vierfachem, ja, im 
Grunde von unſchätzbar höherem Werthe vergelten würde, 
wird Bayerns König nie es an 
ſeiner Höflinge Meinung la nur das Volt dadurch gewinnen, 
er ſelbſt aber den für ihn ſchmerzlichſten Berluſt an Glanz 
und Schimmer erleiden würde. Doch, wie geſagt, unter den 
liberalen Zeitungen hat ſicherlich keine verkannt, daß ein 
Eintritt Bayerns in eine „nationale Verbindung der beutfchen 
Staaten“ auf die Art, daß er ohne Verzichtleiſtung auf die 
bieherige Art ſeiner Selbſtſtändigkeit bewerkſtelligt werden 
ſoll, ein Unding iſt und nichts als eine bloße Redensart, bei 
welcher Niemand irgend etwas ſich zu denken vermag. Aber 
o ſprachen gutmüthige Seelen, wenn auch die Logik nur 
chwach ift, um fo ſtärker iſt die Geſinnung. Denn hat nicht 
der König gerade einer Majorität gegenüber, welcher doch 
die Verträge mit Preußen notoriſch ein Greuel find, feſt und 
feierlich erklärt: „Treu dem Allianzvertrage, für wel⸗ 
chen ich mein königliches Wort verpfändet habe, werde 
ich mit meinem mächtigen Bundesgenoſſen für die 
Ehre Deut ſchlands und ſomit für die Ehre 5 
erns einſtehen, wenn es unſere Pflicht gebietet. 
wenn es unſere Pflicht gebietet, aber ob es in Habe 
benen Falle durch dieſelbe geboten iſt, das werben ich und 
meine Regierung allein entſcheiden, Was „unfere Pflicht 
iſt, darüber haben Preußen und Norddeutſchland nicht mit⸗ 
zureben. Unfere Pflicht lönnte uns gar wohl einmal gebieten, 
die „Ehre Deutſchlands“ nicht auf der Seite des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, ſondern auf der Oeſterreichs und 
dann auch ſeiner Alliirten zu ſuchen. Daß Fürſt Hohenlohe 
einen ſolchen Hintergedanken gehabt habe, glaube ich ent⸗ 
ſchieden nicht. Ich will auch nicht gerade behaupten, daß 
der König ſeinen Miniſterpräſidenten nur um der gegen⸗ 
wärtigen Zeitumſtände willen, und nur wegen der jetzt noch 
nöthigen Rückſichtnahme auf Preußen in ſeinem Amte gelaſſen, 
aber die Worte der Thronrede ſchon mit jenem Hintergedanken 
geſprochen habe. Aber fo viel fteht feſt, die geſammte königl. 
daheriſche Familie iſt mit den Partikulariſten und den Ultra» 
montanen darin eines Sinnes, daß die Allianzverträge 
mit Preußen und dem Norddeutſchen Bunde in jenem 
binterbaltigen Sinne gedeutet und bei nächſter 
Gelegenheit zerriſſen werden müſſen. Das haben 
ſie durch ihre einmütbige Zuſtimmung zu der Mißtrauens⸗ 
adreſſe gegen Hohenlohe ganz deutlich, ia, man kann fagen, 
unumwunden audyefproden. Man muß überzeugt fein, blei⸗ 
ben die Dinge ſo ſtehen, wie ſie heute ſtehen, dann wird die 
den Bundesbruch im Herzen tragende, ja im Munde führende 
preußenfeindliche Partei in Bayern die daheriſche Heeresmacht 
in der nächſten Krifis ganz fo wie 1866 in das Lager unferer 
Feinde führen. Um einem zweiten deutſchen Bürgerkriege 
vorzubeugen, bedürfen wir einer ganz andern Politik, als mit 
Mübler und Eulenburg und mit den immer noch halb⸗ 
feudalen Sympathien des Grafen Bismarck be iſt. 
— In Bezug auf die Verhandlung des Abgeorane, 
tenhauſes Aber die Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters 
Trip bemerkt die „Nat. Ztg.“, daß Graf, Eulenburg ganz 
nach der vorher won der „Kreuzzeitunge ausgesprochenen 
Anſicht gehandelt habe, daß er für feine Entſcheſdung keine 
Gründe anzugeben brauche. Daß damit die freilich nur in 
Worten anerkannte, aber in der Verfaſſungs⸗Urkunde nichts⸗ 
deſtoweniger verbürgte Verantwortlichkeit der Executive gegen 
die Landesvertretung in der Sache vollſtändig negirt wird, 
liegt auf der Hand. Diefer Punkt wurde auch in der geſſri⸗ 
gen Debatte des Abgeordnetenhauſes nicht genug ber 


der Danziger Zeitung. tont, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ ſehr richtig. Bei 


nie es anbieten, weil in ſeiner und 


der Debatte über den Diet’fhen Antrag geſtand 
Graf Eulenburg die Untauglichkeit mancher Miniſterial⸗ 
räthe und die ſchädliche büreaukratiſche Einmiſchung 
dieſer Herren zu; in der Beantwortung der Interpellation 
über die Solinger Augelegenheit erklärte er aber merkwür⸗ 
diger Weiſe die Verwaltungsbeamten, welche ihm die gegen 
die einſtimmigen Voten der Stadtverordneten ungünſtige und 


widerſprechende Berichte einſenden, für die brauchbarſten. 
Sollten denn in der That die Vertreter der Bürgerſchaft fo, 
gar nichts von der Verwaltung ihrer Stadt nach einer zwölf⸗ 
jährigen Amtsführung des Betreffenden verſtehen, daß ein 


Miniſter, der für die ſtädtiſchen Verwaltungen die erſte Stelle 


einnimmt, dem Berichte des Regieruugspräſidenten mehr traut 


als dem einſtimmigen Urtbeile der Bürgervertretung? Hörte 
man doch nur, daß der Herr Miniſter einmal einen Regie ⸗ 
rungspräſidenten wegen eines derartigen, unter allen Umſtän ⸗ 
den e Berichtes amoviren wollte, fragt die 
„Zukunft“ 

— Nach den Berichten aus Ungarn haben es die da⸗ 
hin gewanderten deutſchen Arbeiter ſchlecht. Der verhält⸗ 
nißmäßig hohe Lohn, der ihnen verſprochen iſt, ſteht in kei⸗ 
nem Verhältniß zu der Höhe der dortigen Lebensmittelpreiſe 
die von den Arbeitgebern eingegangenen Bedingungen werden 
häufig nicht gehalten, namentlich der Lohn häufig eigenmäch⸗ 
tig erniedrigt, und den Arbeitern fehlt das Geld, wenn ſie 
durch dieſe Verhältniſſe zur Rückkehr in die Heimath gezwun⸗ 
gen werden. Erſt neuerdings wieder hat ſich eine große An⸗ 
zahl ſolcher Arbeiter beim nordd. Generalconful in Peſt ge⸗ 
meldet und um Unterſtützungen zur Rückreiſe in die Heimath 
nachgeſucht. 

— Das Nordd. Kriegsſchiff „Eliſabeth“ iſt bekanntlich be⸗ 
ſtimmt worden, die Warmorblöde an Bord zu nehmen, welche 
der Papſt dem Aachener Dome geſchenkt hat. Von Seiten 
der Marinebebörde iſt die N getroffen worden, daß ſich 
die „Eliſabeth“ nach Vließingen begeben und dort die Marmor⸗ 
blöcke ausladen ſoll. 

* In einer Notiz über die ſtädtiſchen Verhältniſſe Inſter⸗ 
burgs, welche wir nach den Vorgängen der „Volksztg.“ und der 
„Magd Ztg.“ gegeben haben, ift die Zahl der dortigen Stadt⸗ 
verordneten durch einen Druckfehler auf 60 ſtatt auf 30 angege⸗ 
ben; auch iſt es unrichtig, daß der Buchhändler Hopf zum Bür⸗ 

ermeiſter gewählt ſei. Vollkommen begründet iſt dagegen die 

Angabe der Nichtbeſtätigung deſſelben nach ſeiner Wahl als 

Stadtrath und die Beſchwerden an den Oberpräſidenten und den 

1 daß dieſe Nichtbeſtätigung aus poliiſchen Gründen ges 
ehen ſei. 

* Die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung der Stadt Poſen an das Haus der Abgeordne⸗ 
ten in Sachen des Unterrichtsgeſetz⸗Entwurfs iſt in Bo: 
fen bei Merzbach im Druck erſchienen. Die ſcharfe und vortrefflich 
durchgeführte Oppoſition dieſer Petition gegen den verfehlten 
Entwurf des Hrn. v. Mühler ſichert ihr ein allgemeines Intereſſe. 

chweiz. Bern, 2. Febr. Das neuerwäylte Mit⸗ 
glied des Bundesraths, Cereſole, hat heute ſein Amt an⸗ 
getreten und das Finanzdepartement übernommen. Dubs 
wird das politiſche und Challet⸗Venei das Poſtdepartement 
übernehmen. 


engliſchen Städte⸗Corporationen, welche dem Könige 
eine Adreſſe überreichen werden, ſind heute hier angekommen. 
Morgen wird der König und die Königin ſie empfangen. 

England. London, 31. Jan. Der „Globe“ berichtet, 
daß die Admiralität innerhalb der letzten zehn Tage die Be⸗ 
hörden des Staatswerftes von Portsmouth ange- 
wieſen hat, 950 Mann zu entlaſſen. Die betreffenden Beam⸗ 
ten machten hierauf den „unterthänigſten Vorſchlag, eine An⸗ 
zahl der Leute wenigſtens halbe Zeit arbeiten laſſen zu dür⸗ 
fen, da die neue Verordnung großes Elend hervorrufen müſſe; 
die Admiralität jedoch hatte dieſe Vorſtellung zurückgewieſen. 
Daß das conſervative Blatt nicht in den ſchönſten Ausdrücken 
von dieſer neuen Sparſamkeitsmaßregel ſpricht, iſt leicht er⸗ 
klärlich. — Auch hier ift Froſt und Schlittſchuhlaufen 
zur ſtehenden Zeitungsrubrik geworden. Tauſende tummeln 
ſich auf den Teichen von St. James, Victoria» und Regent's 
Park, Batterſea und in den Kenſington⸗gardens. Geſtern 
wurden auf dieſen Plätzen gegen 18,000 Perſonen gezählt, 
von denen etwa 60 das Glück hatten durchzubrechen und her⸗ 
ausgezogen zu werden. + 

rankreich. * Paris, 31. Jan. Jules Favre giebt 
Rochefort eine Ehrenerklärung. Es war behauptet worden, 
daß Favre von Rochefort in Cognac geſagt habe: „Dieſer 
Pamphletenſchrxeiber verdient keine Beachtung, er iſt ein 
Menſch ohne Werth“. Die Blätter bringen letzt ein Schrei⸗ 
ben Favres, in dem es heißt: „Ich habe von Herrn Rochefort 
nie anders als mit der Achtung geſprochen, die ich einem 
Collegen und früheren Mitbewerber ſchuldig bin. — Der 
„Conſtitutionnel“ meldet heute irrthümlich, daß dem 
Staatsrath ein Geſetzentwurf vorgelegt worden ſei, durch 
welchen der Zeitungsſtempel füc Paris auf 3 Cent. und 
für die Departements auf 1 Cent. herabgeſetzt werden ſoll. 
Dieſe Frage ſoll erſt noch einer Sachverſtändigen⸗Commiſſion 
von Slaatsmännern, Verwaltungsbeamten und Journaliſten 
unterbreitet werden. Eine Reduction in dem angegebenen 
Verhältniß würde wohl den Intereſſen der großen Blätter 
förderlich fein, welche dann ihren Preis nicht herabzuſetzen 
brauchten und einfach 2 Cent. pro Blatt gegen letzt profi⸗ 
tirten, aber der Zeitungsſtempel iſt auerkann er Maßen im 
Prinzip fehlerhaft und muß deßhalb gänzlich abgeſchafft wer- 
den. — Wie man nachträglich erfährt, wurde am 12. Jan, 
dem Tage des Begräbniſſes von Victor Noir, ein Unter⸗ 
offizier verhaftet, welcher im Namen von 118 ſeiner 
Cameraden an die radicalen Blätter ein Schreiben gerichtet 
hatte, worin das Bedauern ausgedrückt wurde, daß fie dem 
Leichenbegängniſſe des von einem kaiſerlichen Prinzen ermor⸗ 
deten republikaniſchen Journaliſten nicht anwohnen könnten. 
Der Unteroffizier, der dieſes Schreiben, welches auch richtig 
an die Journale gelangte, einem Commiſſtonär anvertraut 
hatte, wurde drei Stunden ſpäter verhaftet und in das 
Caſernen⸗Gefängniß geſteckt. Es gelang ihm aber zu ent⸗ 
kommen; an der Eiſenbahn erkannt, wurde er ins Gefängniß 
zurückgebracht. Ein zweites Mal durch Hilfe feiner Came⸗ 
raden, bei denen er ſehr beliebt war, befreit, gelang es ihm, 
nach Brüſſel zu flüchten. 

Nußland und Polen. Warſchau, 1. Febr. Durch 
Verfügung der neuen Cenſurbehörde im Königreich Polen iſt 
endlich auch die ſeit dem Jahre 1864 eingeführte überaus 
löflige Cenſur der Placate, Zeitungsinſerate und Aus 


ſſel, 31. Januar. Die Delegirten der | zu 


hängezettel, betreffend die Vermiethung von Wohnungen 
u. ſ. w., und die dafür an die Polizei zu entricht nde Ge ügr 
(von 1 Kop. für je 30 Buchſtaben) aufgehoben. D eſe 
Cenſurgebühren bildeteu eine reiche Einnahmeg elle für die 
Polizei, deren Erträze ausſchließlich den Polızeiteamten zu 
Gute kamen und über die nie Rechnung gele t wurre. (Ditj 3) 

Amerika. New⸗York, 14. Jan. Die Reconſtruc⸗ 
tionsfrage macht dem Congreß noch immer viel zu f haffen, 
Alle Parteien möchten ſie beſeitigt haben, und auch das Volk 
ter Nordſtaaten iſt dafür gleich iltig geworden, ſeitdem ſich 
berausgeſt Ut bat, daß keine Pertei auf die Stimmen der 
N ger zählen kann. Der Präſtdent möchte ſobald als möglich 
alle Staaten wieder in dem Congreß vertreten ſehen, damit 
wichtige Ang lezenheiten noch in dieſer Seſſion zur Erörte⸗ 
rung Na en können, und die Mehrheit der republikanſſchen 
Partei ſteht dabei auf feiner Seite, nue die Radikalen und 
Demokraten bereiten Schwierigkeiten. — Das Comité des 
Repräſentantenhauſes hat eine Bill ausgearbeitet, durch 
welche den Mormonen in Utah, jo lange ſie die Poſy zamie 
beibehalten, alle Bürgerrechte entzogen werden ſollen. — 
Der Präſident wird große Mühe haben, für den mit San 
Domingo abgeſchloſſenen Vertrag, die Ratification des 
Senats zu erhalten; die Mehrheit iſt dagegen, allein die 
Popularität macht den Präſidenten allmächtig und der Senat 
wird daher ſchließlich doch ſich ſcheuen, mit ihm in Oppoſition 
zu treten. — Die in Waſhington für's nächſte Jahr proſec⸗ 
tirte Weltausſtellung wird wahrſcheinlich nicht zu Stande 
kommen. Sie fand nie beſonderen Anklang und man erkennt 
immer mehr, daß zu viele Schwierigkeiten dieſem Pcojeet 
entgegenſtehen. 


0 5 e, die nun auch verlo i 
da der jetzige Beſitzer, ebenfalls ein N 8 te 
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Berlin. Unter d ee 
Ä . em 2. März 1820 iſt der hieſiger 
ration der Kaufmannſchaft von June Eee ne 
III. ihr Statut verliehen Am bevorſtehenden 2. Mär; begeht 
die Corporation der bieſigen Berliner Kauf nannſchaft ihr 50 jah⸗ 
riges Jubiläum. Es iſt vom Collegium beſchloſſen worden 
zur Feier des Tages außer etwa noch vorbehaltenen festlichen 
Veranſtaltungen eine Feſiſchrift an die Corporations⸗ Mitglieder 
auszugeben, welche dic Anfänge des Berliner Handels und der 
Berliner Gewerbthätigkeit, die Geſchichte der beiden Gilden der 
Tuch⸗ und Seidenhandlung und der Materialhandlung, aus wels 
n e erwuchs 12 die Entwicklung der für 

n wichtigen Handels⸗ und Gewerbezweige in d 
Jahren han 115 zweig en letzten 50 

— [Einheitlihes Format der Ziegel.] Der hi 
ſige Architectenverein bat ſich vor Kurzem mit einer 11 Aus 
migkeit grenzenden Mehrheit für Herſtellung eines einheitlichen 
Formats der Ziegel zu Bauzwecken (von 2512546, Cent ent⸗ 
ſchieden. Bei den großen Vortheilen, welche ein einheitliches Zie⸗ 
gelformat bietet. wird, der „Köln. Ztg.“ zufolge, das eben ers 
wähnte auch bei Regierungsbauten demnächſt ausſchließlich zur 
anna 3 bahnb 5 e-Fab 

— [Eine Eiſenbahnbedarfs⸗Fabrik wird in Mos 
durch die Herren Kramer und Klett in Nürnberg . 
ſelbe ſoll ſehr große Dimenſionen erhalten und werden ſich wahre 
ſcheinlich auch mehrere Bankbäuſer an dem Unterneumen betheiligen. 


Barom. Temp. R. Wind. 


6 Memel. . 343,7 — 11.089 ſchwach bedeckt. 

7 Königsberg 343, 19, CD . ſchwach heiter. 

5 anzig... 343,4 —15,0 SSO mäßig heiter. 

7 Cöslin „.. 34], — 110 S9 mäßig heiter. 

6 Steitin .. 343.1 — 7,6 SSO mäßig edeckt. 

6 Putbus .. 338,1 — 4,8 SO mäßig bezogen. 

6 Berlin . 338,4 — 7,09 mäßig heiter. 

6 Koln . . . 347.9 — 1489 ſchwach zieml. heiter. 

6 Trier .. . 330, — 1,19 ſchwach Itrübe, neblig, Reif. 
7 Flensburg. 338,5 — 0,8 SO —ſchwach heiter. 

8 Paris ... 336,3 3,2 ſchwach bedeckt. 

7 Haparanda 331,3 — 1,85 mäßig bedeckt. 

7 Helſingfors 343,0 — 3,6 SO mäßig bedeckt, Schnee. 

7 Petersburg 345,4 —19, 5 ſchwach bewölkt. 

60Moskau . 333,9 —23,4 N ſchwach bedeckt. 
Stockholm. 342, — 2,4 N ſchwach faſt heiter. 

S Helder ... 336,4 2,4 SS ſ. ſchwa 

8 Havre ... 332,0 5,6% ſtark Negen. 


Verantwortlicher R 
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acteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


I P 


Marthe, geb. Aſchmaun, von einem 
dchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 3. Februar 1870. 
(3330) J. B. Stoddart. 
I meinen Freunden und Bekannten ſage 
ich bei meiner Abreiſe und Niederlaſſung in 
Thorn ein herzliches Lebewohl. 
Danzig, den 2. Februar 1870. 5 
(3323: Guſtav Schueegaß. 


Concurs⸗Groͤffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Marienburg, 


1. Abtheilung, 
den 1. Februar 1870, Mittags 12 Uhr. 


H. um 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Mã 


Ueber das Geſellſchafts⸗Vermögen der Han⸗ 


delsgeſellſchaft Conrad & Koenig in Chriſt⸗ 
burg it der kaufmänniſche Concurs im abgekürz⸗ 
ten Verfahren und über das Privatvermögen der 
Kaufleute Rudolph Conrad und Adolph 
Koenig in Chriſtburg der gemeine Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 
ae e auf den 15. Jauuar er. 
eſtgeſetzt. 5 } 
um einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
reau⸗Aſſiſtent Weber in Chriſtburg bes 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem au 

den 12. Februar er., 
Vormitfags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer der Gerichts Com⸗ 
miſſion zu Chriſtburg vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Herrn Kreisrichter Krebs anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
duden eines anderen definitiven Verwalters ab⸗ 
zugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu u Best d. oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
26. Februar cr, einſchließlich dem Gerichte 
in Cbriſtburg oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu BON, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 
Die biefine Bärgermeifter » Stelle, mit der ein 

etatsmäßiges Gehalt von Eintauſend Tha⸗ 
lern verbunden iſt, iſt vorausſichtlich vom 1. 
April dieſes Jahres ab neu zu beſetzen, weil 
unſer zeitiger Bürgermeiſter dem Rufe nach 
einem größeren Orte folgt. Die Stadtgemeinde 
iſt dadurch genöthigt, noch vor dem 1. April 
dieſes Jahres zur Wahl eines andern Bürger: 
meiſters zu ſchreiten. 2. 

ch erlaube mir, qualiſieirte Beamte, welche 
das Amt des Bürgermeiſters in unſrer Stadt 
zu übernehmen geneigt ſind, zu erſuchen, ihre Mel⸗ 
dungen bis zum 25. des künſtigen Monats bei 
mir einzureichen. 

Marienwerder, den 26. Januar 1870. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
— ebeimer Juftizrath Schmidt. 


Bekanntmachung. 

5 die hieſige Stadtkapelle wird zum 1. 
April d. J. ein Dirigent geſucht. Die Seitens 
der Stadtgemeinde gewährte Sub ꝛention betragt 
300 =. jährlich. Tüchtige Muſiker wollen ſich 
unter Einreichung der Zeugniſſe bis zum 1 März 
d. J. melden. 8090) 

Elbing, den 26. Januar 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der zur katholiſchen Pfarrkirche in Thur an 
Kreis Neidenburg, Regierungsbezirk Königs, 
berg, gehörige, ca. 400 Morgen große Wald⸗ 
fol im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. , 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin 

den 10. Februar 1879, 

um 10 Uhr Vormittags, 
im Sitzungsſaale hierſelbſt anberaumt und laden 
zu demſelben die Kaufluſtigen hierdurch ein. 

Der Wald beitebt aus Kiefern, Eichen, 
Birken und Espen. Die Kiefern ſind von einer 
Stärke, Vollholzigkeit und Länge, wie ſie ſelten 
gefunden und für den Großbandel kaum er⸗ 
wünſchter gedacht werden löanen, die Eichen da⸗ 
gegen ſind trotz ihrer geringen Stärke doch von 
einer Länge und Gebrauchsſähigkeit, daß die 
mannigfachſten Bedürfniſſe an Böttcher, Material, 
Eiſenbahn Schwellen, Schirrholz, theilweise ſeloſt 
an Schiffsbanholz davon entnommen werden 
können. Auch bieten die geſammten Eichen durch 
die mögliche Rindenutzung als Gerberrinde eine 
nicht gering zu veranſchlagende Ausbeute. 

Dieſer Wald liegt 1% Meilen von Gilgen⸗ 
burg, 3 Meilen von Oſterode und circa 2 Mei⸗ 
len von der im Bau begriffenen Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Eiſenbahn entfernt, 

Die Taxe und die Verkaufsbedingungen 
können in unſerer Regifttutur, ſowie auch im 
Pfarrhauſe zu Thurau — Poſiſtation Witt⸗ 
maunsdorf — vom 10. Januar k. J. ab je⸗ 
der eit eingeſehen werden. 

Pelplin, den 18. December 1869, 


Biſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt 


von Culm. 
Klingenberg. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Wales⸗ 
Kohlen für die unterze chnete Werft pro 1870 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

den 21. Februar er., 
Mittags 12 Uhr, 
in dem diesſeitigen Dienſtlocal an beraumt wor⸗ 
den, zu welchem Reſlectanten ihre Offerten ver: 
ſiegelt mit der Bezeichnung: „Submiſſion auf 
Steinkohlen“ portofrei einſenden wollen. 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
in der Reqgiſtratur der Königlichen Werft zu 
Danzig zur Einſicht aus, auch werden dieſelben 
gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mit⸗ 
getheilt. 8 
Kiel, den 18. Januar 1870. 


Königliche Werft. 


der 
ellt. 


auf 


(1723) 


| 
| 


| 
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Pferde-Markt zu Frankfurt a. M. 


N am 4., 5. und 6. April 1820. 

8 Die volftindig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben 
mit ſchönſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, ſind 
zur Aufſtellung feinerer Pferde beſtimmt. 

Prämiirung am 4. April nebſt Vertheilung von Ehren⸗Preiſen an die Beſitzer der beſten 


zu Markt gebrachten Pferde. 5 

Verlo oſun am 6. April öffentlich vor Notar und Zeugen von 62 der ſchönſten Reit⸗ 

9 u. Wagenpferde, 10 vollſtändige vier⸗, zwei⸗ u. einſpännige Equi⸗ 

vagen, nebſt completen Geſchirren, ſowie fonftigen Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiten im 
Werth von ca. fl. 70,000 wenn 40,000 Looſe vergriffen find. 

Anfragen und Beſtellun gen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 fl. 1. 

45) pr. Stück beliebe man franco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn C. Kappel, 

u richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen er⸗ 


ahren können. 


3 Den Aufträgen für Looſe ift der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe 
beizufügen. Falls die Zuſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen 


Marken ein uſenden. 


Auswärtige Theilnehmer, welche ihre Looſe durch das Secretariat direct beziehen, werden, 
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kent⸗ 


niß geſetzt. 
86161) 


Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: 


Dr. eorg Haag. 


Der Delfarbendrud » Gemälde » Verein 
BORUSSIA. 


Berlin, Alte Jacobsſtraße 103 a, 
Abonnenten ca. 13,000 


der größte Europa's, welcher gleichzeitig ſei⸗ f 


nen Abonnenten die meiſten Vortheile bietet. 
(Jährlicher Abonneme ts⸗Beitrag nur 43 Thlr. in Raten zahlbar). 


(3312) © 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik von Carl Schoening, 
Berlin, Eliſabeth⸗Ufer 31, 


eine der größeten und älteſten, 


Fi Zu 
empfiehlt dem geehrten Publikum ihr Fabrikat und ſucht u ter den 
und Wiederverkäufer. 


dc ſtigſten Bedi Agert 
aſtigſten Bedingungen Agenten 
e gungen 3313) 


Aerztliche Begutachtung. 

Ich beſcheinige andurch daß die Stollwerck'ſchen Bruſt⸗Boubons in leichten catarrha⸗ 
liſchen Hals⸗ und Bruſft⸗Affectionen, daßerrührender Heiſerkeit und trockenem Reizhuſten ſehr zu 
empfehlen find. Sodann muß noch beſonders hervorgehoben werden, daß ſich in dieſen Bruſt⸗ 
Bonbons, von deren Beſtandtheilen ich Einſicht erhielt, keine der Geſundheit nachtheilige Stoffe 


vorfinden. 


Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs Arzt. 


Die Stollwerckſchen Bruſt Bonbons find in verfiegellen Packetchen mit Gebrauchsanwei⸗ 


fung a 4 Sgr. jtet3 vorräthig in Danzig bei 

H. Gossing, 

C. Marzahn, Langenmarkt 18, 

Alb. Neumann, Langenmarkt 38, 

Richard Lenz, 

in Berent bei J. Cohn, 

in Carthaus bei M. Rabow, 

in Chriſtburg bei R. H. Otto, 

in Dirſchau bei Theod. Jantzen, 

in Elbing bei M. A. Christophe, 
Fiſcherſtraße No. 6, 

„ Bernh. Janzen, 


Bela: nimachung 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß von den auf Grund des Allerhöch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 26. September 1868 zu emitti⸗ 
tirenden Obligationen folgende ausgefertigt wor⸗ 


” * 


den ſind: : b : 
Serie 1 à 1000 . No. 81 bis 110, 
» 2 à 500 = 161 220, 
„ 38 200 = 401 550, 
„ 4 n 100 ͤ⸗ 501 = 900, 
„ 5& 50 ..=. 501. 1800, 
Pi : 1001 = 2510. 


RER REN A 12. Januar 1870. 
Direction der Provinzial-Hilfs⸗Kaſſe 
für Preußen. 

A. Richter. i 
8 Geräucherte . . 
Maraͤnen und Bücklinge 


täglich friſch geräuchert, empfiehlt billigſt 


in Elbing bei J. F. Kaje, 

in Pr. Holland bei C. B. Weberstaedt, 
in Marienburg bei Apoth. J. Leistikow, 
in Marienwee der bei F. Lück, 

in Neuſtadt bei NM. Brandenburg, 

in Pelplin bei J. F. Müller, 

in Saalfeld bei Chr. Preuss, 

in Scheneck bei D. Wodrich, 

in Stargardt bei Apoth. EA. E. L. Siewert. 
in Stuhm bei Apoth. M. Schultz, (9065) 
in Tiegenhof beim Apoheker A, Knigge. 


if. 7 

Elabliſſements⸗Arzeige. 

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mit dem 1. Januar a. c. die So⸗ 
cietät der Firma „Eisner Nachfolger‘ 
hierorts (Kohlenmarkt No. 12) nad. freund: 
ſchaftlichem Uebereinkommen aufgegeben und ſelt 
dem I. Februar a. e. am hieſigen Platze in der 
Fleiſchergaſſe No. 74, vis-a-vis der St. Trinita⸗ 
tiskirche, eine 


Hilitair-Rffecten-Fabrik 


unter meiner eigenen Firma 


„L. Lithander“ 


eröffnet habe Bitte mein neues Unternehmen 


durch recht viele A zu unterſtützen und 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


A dre, Franziska Dänke. J bg, 


empfiehlt ſich im Friſiren zu den bevorſtehenden 
Maskenbällen und bittet um recht frühzeitige 
Deren. 
= Seinen 
Deutſchen Schweizer⸗Käſe 


in Gras⸗ und Stoppelwaare, 


Limburger Käſe 


in [] Form, ſowie 


Pommeꝛſchen Landkäſe 


in ſehr ſchöner Waare, offerirt in kleinen und 
großen Poſten billigſt 5 
Greifswald. N, Stadion. 


EEE TA ENT TRETEN ERTL IERN 
Nach Gebrauch ei er Flaſche Voor- 
hof -Geest oder 
Oaar⸗ u. Barterzeugungstinctur 
bin ich zu der Ueberzeugurg gelangt, daß 
die Wirkung derſelben eine ganz außer⸗ 
ordentliche iſt, indem dieſelbe in kurzer 
Zeit ei en vollſtändigen Bart bei mir er⸗ 


zeugt hat. 
Wi H. Bartels. 


ttenber 6 

Alleiniger Verkauf pro Flaſche 15 4x, 

halbe 8 V bei n eee 
Frauz 8 in Dar zig, 

(9975 u degaſſe 8. 


Mein Mühlengrundſtück, 
beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 
windmühle, gauz neu und maſſiv unter Stein⸗ 
dach erbautem Wohnhauſe, Scheune und 
Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
Krankheitshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
90285 zu verkaufen. Außerdem find noch 
30 Morg. Land auf folgende 10 Jahre in Pacht. 
Poln. Grünhof bei Mewe. 


R. Capp el. 


dorf, Sachſen, 


ranche in allen Arti⸗ 
zeichne 
hochachtungsvoll 
L. Lithander. 


halte ich demnach meine 
teln beſtens emp ohlen, und 


(3190) 


das durch Umbau vergrößerte und verſchö⸗ 
nerte Local, worin ſeit lär ger als 10 Jahren 
eine Conditorei und Reſtauration erſten 
Ranges mit beſtem Erfolge betrieben wird, ſo⸗ 


fort zu vermiethen und zum 1. October c. zu 
bezieben. 


Nähere Auskunft ertheilt der Zabnarzt 
Mallachow in Bromberg. (2939, 
Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


‚Albert Neumann, 


Langenwarkt 38, 


Eämerhärigen bilit das Obrol d 
Schwerhörigen Woge Nude 
ſelbſt in veralteten Fällen: 


„pierdurch gebe ich Ihnen die frohe Nachricht, 


daß meine Schweſter nach dem Gebrauch von 


, Fl. Orröl ihr Gehör wieder bekommen 


bat, woran ſie ſchon ſeit 18 Jahren gelitten ꝛc. 
2 Fe Gefreiter der 12. Comp. d. 
Schl. Reg. Wurzen. 

8 In Danzig bei Apotheker Schleuſener. 


Aotterie 


der 
international. Augſtellung 
in Altona 1869. 


wer Loofe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
fegti, Breitesthor 134, für 1 Thlr. bes 
T 

Der Schneidermeiſter Lithan⸗ 
der iſt feit Neujahr nicht mehr 
in meinem Geſchäft. 


Kisner Nachfolger. 


Militair⸗Effeeten⸗Fabrik, 
(3326) Kohlenmartt 12. 


Bernds Maſchinenkohlen u. 
Nußkohlen fernt sitior 


B. . Lindenberg, 
(950% Jopengaſſe No. 66. 


3 


2 ſtarke fette Ochſen 
. 


ſtehen zum Ver auf bei dem 
5 Gutsbeſizer Ramelow in * 
wei vierjährige braune Wallache, ſehler⸗ 
O frei und elegant ſieben und acht Zoll groß, 
eingefahren, euer erf, i 
haefer a 
6320 bei D Sal dean 


A. 
„ Beta 
517 * 
Mühlen⸗Grundſtücke. 
Vermittele den An⸗ u. Verkauf als reeller u. prakt. 
Geſchäftsmann. In meinem Comtoir find ans 
gemeldet zum Verkauf Mühlen in allen Gegen⸗ 
den der Provinzen, an und in der Nähe don 
Städten, Eſſenbahn und ſchiffbarem Waſſer, 
Mahl-, Del: und Schneidemühlen mit forſcher 
und guter Waſſerkraft, bis 12 Gängen :c., viel 
und wenig Ackerland, zum Preiſe von 6⸗ bis 
140,000 Thlr., alles nur gute, rentable und bril⸗ 
lante Beſitzungen mit feſten Hypotheken, ſollden 
Anzablungen in baar, auch guten Papieren ꝛc. 
Beſonders kann ich einige Stadtmühlen ſehr em: 
pfeblen, mit ganz geringen Anzahlungen. 
Bitte hierauf zu achten und fi nur an mich 
zu wenden. 
Golzow i. Oderbruch. 


Otto Wirth, 
2214) 15 5 Müßhlenmeiſter. 
ine Waldparzelle von 3 bis 700 Morg. groß 
beſtanden, 220 1 mit Gicht. Buchen, 
fern und ſtarken Birken, iſt zu verkaufen. Das 
Sr * der Expedition dieſer Zeitung unter 


No. 
ch beabſichtige mein Grunbitäd, beftebend in 
J 2 Wohnhäuſern, einem Obit: und Gemüſe⸗ 
garten, einer gut eingerichteten Ziegelei, Victua⸗ 
lien⸗Geſchäft im vollſten Betriebe, ſo wie p⸗ 
pen, Scheune Stall und 7 Morgen gutem 
land aus freier Hand zu verkaufen. 8 
Lunau bei Dirſchau. 


3325 Peter Rogowsky. 
Für eine große N 
wird zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau zum ſofortigen Antritt eine 
anſtändige Dame geſetztern Alters 
(nicht aus Danzig), mit nur an⸗ 
erkannt guten Referenzen geſucht 
Brodbänkengaſſe No. 16. 
Zur Beriretung ines 
Leinen⸗Fabrik tione⸗Geſchäfts 
wird für die Provinz Preußen mit dem Wohn⸗ 
ſize in Danzig ein ſolider tüchtiger, moͤglichſt mit 
dieſem Fach vertrauter Agent geſucht. Adreſſen 


sub BB. 8841 befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Rudolf Moſſe in Berlin. (3268) 


Cin tüchtiger Buchbindergehilfe, der auch im 
Vergolden geübt iſt, findet in meiner . 
binderei als Geihäftsführer- eine — 

dauernde Stellung. 8 

Darkehmen. 

R. Siltmau n, 

33200 . Buchdro derelbeſtzer 
Fur die Provin! Preußen wird ein tüchtiger, 
erfah ener Reiſender geſucht, am liebften ein 
ſolcher, der ein renommirtes Weingeſchäft bei 
Privaten vertritt und der geneigt iſt, Cigarren 
gegen Propiſion zu verkaufen. Adreſſen mit Ans 

gabe der Referenzen erbittet 

Soflie. € 550 ar: Gerold, 
oflief. Sr. Maj. des Königs, Sr. Kgl. elt 
des Kronprinzen, Berlin, No 24 Unt. d. Cab. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Vertin. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen findet die 
Comitsſitzung Freitag, den 4. bj., Nadmittags 
5 Uhr, wicht im Stadtverordnetenſaale, ſondern 
Ketterhagergaſſe 4, parterre, ftatt. 
— Der Borſtand. 
Saal⸗Etage Langenmarkt No, 122 


Meiſel's anatomische Mufeum 


täglich geöffnet. 
Freitag für Damen. 


— Entice nur 2 r. S. Meiſel. 


Schutz den Vögeln auch im Winter. 
Es iſt bitterlich kalt 
Und der Schnee liegt jo boch 
Im Wald, auf der Flur, 
Wo im Sommer ich flog. 
Wol hab' ich mein Kleid 
Von Federn ſo dicht; 
Doch der Hunger mich quält, 
So wärmt es mich nicht. 
Ich ſitz auf dem Zwei 
Seh ins Fenſter bin 5 
Ob nicht Jemand kommt 
Und erbarmet ſich mein. 
Bin ein Heiner Geſell', 
Und wenig genügt; 
Wenn ihr Broſamen gebt, 
So bin ich vergnügt. 
Kommt der Lenz erſt zurück, 
So dank' ich es euch, 
Singe Lieder der Luſt 
In dem jungen Gezweig. 
Und im Sommer erſt gar! 
Kommt mein ehelich Glüd, 
So zabl' ich mit Zins 
Die Gabe zurück. 
Die Raupe am Blatt, 
Der Käfer am Aſt, 
Lißt kaum er ſich ſeh'n, 
So iſt er geſaßt. — 
Doch noch iſt es kalt, 
Und Alles voll Schnee; 
Ihr Menſchen habt Mitleid! 
Der Hunger thut weh! 


| No. 5608 


kauft urüd die Expedition dieſer Zeitung. 
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Krud u. Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig 


